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EINLEITUNG 

Hypnose ist keine Magie, sondern angewandte Neurologie und Psychologie. Um dieses mächtige 
Werkzeug sicher und effektiv zu beherrschen, gelten einige unverrückbare Grundregeln. 
Betrachten Sie diese nicht als Einschränkung, sondern als das Fundament, auf dem Ihr Erfolg und 
Ihre Sicherheit als Hypnotiseur ruhen. 

Lassen Sie sich von niemandem einreden, dass Hypnose übernatürliche Fähigkeiten erfordere. 
Alles, was in diesem Buch beschrieben wird, geschieht durch zwei simple Kanäle: durch Sprache 
und durch die gezielte Nutzung neurologischer Reflexe. Die Suggestion ist das Werkzeug der 
Sprache; die Blitzinduktion nutzt den Orientierungsreflex und die Freeze-Response. Beides sind 
vollkommen natürliche Mechanismen, die bei jedem Menschen mit funktionierendem 
Nervensystem vorhanden sind. Die alten Meister umgaben ihre Kunst gerne mit einem Schleier 
des Geheimnisvollen – teils aus Unwissen über die tatsächlichen Mechanismen, teils aus 
strategischen Gründen. Heute wissen wir, wie Hypnose funktioniert. Dieses Wissen macht die 
Kunst nicht weniger beeindruckend, aber es macht sie lehrbar, erlernbar und für jeden zugänglich, 
der bereit ist, die Prinzipien zu studieren und zu üben. 

Blitzhypnose als ultimativer Maßstab 

Sie benötigen also keine mystische Aura, keinen stechenden Blick und keine jahrzehntelange 
Meditation, um jemanden in Trance zu versetzen. Das System, das Sie hier lernen, ist so effektiv, 
weil es die wahren mechanischen Grundlagen der menschlichen Psyche nutzt. Der beste Beweis 
dafür ist die Blitzhypnose auf der Straße. Wenn es dort funktioniert – in einer lauten Umgebung, 
bei fremden Menschen, ohne langes Vorgespräch und ohne dass Sie als „großer Meister“ bekannt 
sind –, dann beweist das eines: Hypnose ist reines Handwerk. Alles andere, wie eine theatralische 
Bühnenautorität oder ein enormer Vertrauensvorschuss, ist optionales Beiwerk, aber keine 
Notwendigkeit. Wenn Sie die Mechanik beherrschen, werden Induktion und Hypnose zu einem 
reproduzierbaren Prozess, der keine „Überzeugungskraft“ mehr benötigt, sondern schlichtweg 
funktioniert. 

Und weil eben die Blitzhypnose alle und sämtlichen wichtigen Elemente der Hypnose verwendet 
- jedoch in absolut komprimierter Form, ohne jeden Ballast und Umweg - werden wir in diesem 
Werk vor allem diese Induktionsform verwenden und lernen. 

Die Symbiose aus Hypnose und Magnetismus 

Obwohl wir die Hypnose als rationales Handwerk betrachten, verzichten wir nicht auf bewährte 
energetische Konzepte. Die klassischen Techniken des Magnetismus können nicht nur, sondern 
sollten meiner Meinung nach immer auch Verwendung finden, indem man diese immer zugleich 
und unterstützend anwenden kann (das vollständige Wissen dazu findet sich im ersten Band 
dieser Reihe). Wir greifen dabei auf die Techniken der alten Meister wie Mesmer, Filiatre, Du Potet 
oder Deleuze zurück. Diese "alten Meister" schafften es, ihre Patienten alleine mit magnetischen 
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Strichen in den hypnotischen, also "somnamnbulen Schlaf" zu versetzen. Auf diese Weise erhält 
der Praktiker zwei hervorragende Instrumente, die sich gegenseitig verstärken können, dies umso 
mehr, je tiefer er in das Wissen über das Konzept der universellen Lebenskraft (Qi, Prana, Ki) 
eintaucht, das in so vielen Kulturen gelehrt wird und eine bedeutende Rolle spielt. Aber auch ohne 
die Kunst des Magnetisierens sind alle hypnotischen Effekte erreichbar - alleine durch das Wort. 

Das Wichtigste vorab: 

Wie bringt man jemanden in Hypnose? 

Die ehrliche Antwort ist: Gar nicht. 

Denn die betreffende Person bringt sich immer selbst in Hypnose. Wir liefern lediglich die 
Worte dazu – nachdem wir bestimmte neuronale Reflexe ausgelöst haben. Diese Bilder werden 
dann vom Unterbewusstsein der betreffenden Person in ideomotorische Wirkungen umgesetzt 
(z. B. das Schwerwerden der Augenlider). So funktioniert Hypnose. Und so einfach ist es. Und 
deshalb kann es auch jeder. Je suggestibler die Person ist, desto besser funktioniert es bereits 
beim ersten Mal (siehe „Suggestibilitäts-Tests“). Doch auch weniger suggestible Personen 
können in tiefe Trancen gebracht werden – durch wiederholte Sitzungen (die Einleitung 
funktioniert bei jeder wiederholten Sitzung generell immer besser und rascher). 

Im ersten Teil dieses Buches werden wir in einem möglichst komprimierten und „auf den Punkt 
gebrachten“ Schnelldurchgang alle wichtigen Hebel und Mechanismen erlernen, die es braucht, 
um jeden in Hypnose zu versetzen. Es wird erklärt, was getan werden muss, welche Hebel 
verwendet werden und aus welchen Elementen eine typische Hypnose-Induktion und -Sitzung 
aufgebaut ist. Zudem werden alle wichtigen Methoden erklärt, wie man die Hypnose einleiten und 
hervorrufen kann. Nach dem ersten Teil werden Sie fähig sein, Menschen in Hypnose zu versetzen 
– sogar in „Blitzhypnose“. 

Im ersten Teil werden nur die absoluten Grundlagen der Hypnose nach modernen Maßstäben 
erklärt und dargelegt – was ist Hypnose und wie sie grundsätzlich funktioniert. Die 
Handwerkskunst schließlich, mit all ihren speziellen Techniken und Kniffen, wird schließlich im 
zweiten Teil dieses Buches erklärt – von Meister Jean Filiatre selbst.  

Jener zweite Teil dieses Buches ist die Wiedergabe des vollständigen Textes des 
Klassikers „Somnambulismus, Suggestion, Telepathie und persönlicher Einfluss - Vorbereitung auf den 
praktischen Hypnotismus“ des Altmeisters Jean Filiatre aus dem Jahre 1905 in einer von mir 
angefertigten Neuübersetzung aus dem Französischen. Er verbindet die Hypnose mit den 
Wirkungen des Magnetismus nach Mesmer und schlägt damit die Brücke zwischen der Kunst der 
Hypnose und der Kunst des Magnetisierens. Als weitere Grundlage, falls Sie sich für das 
Magnetisieren interessieren, wird ebenso der erste Band dieser Reihe empfohlen, der sich mit den 
Grundlagen des Heil-Magnetisierens befasst. 

Er gilt als Pionier der Hypnose in Frankreich: Seine Lehrbücher wurden um 1900/1905  in ganz 
Europa verbreitet, weiträumig gelesen und bis heute von „Kohorten von Studenten“ und vielen 
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angehenden Hypnotiseuren genutzt, um die Kunst der Hypnose zu erlernen. Zeitgenössisch war 
es eine der umfassendsten Darstellungen der Hypnose und des Mesmerismus. Noch heute gilt es 
als Klassiker der frühen Hypnoselehre: Praktiker und Historiker bezeichnen es noch heute als 
wertvolle Referenzressource. 

UND SO BEGINNEN SIE (nachdem Sie dieses Buch einmal komplett durchgelesen haben): 
(Keine Sorge, nach der Lektüre dieses Buches werden Ihnen alle Ausdrücke vertraut sein.) 

 Studieren Sie alle SUGGESTIBILITÄTS-TESTS und üben Sie diese immer wieder mit 
verschiedenen Personen. Zunächst einmal, ohne danach Hypnose zu induzieren. So 
erlangen Sie zunächst Sicherheit und Routine in der Durchführung dieser Tests. 

 Zudem werden Sie durch die Durchführung dieser Tests bei vielen verschiedenen Personen 
besonders sensible, suggestive Personen ausfindig machen. Fragen Sie diese, ob sie sich 
später als Versuchspersonen zur Verfügung stellen möchten.  
 

 Üben Sie zunächst im Geiste EINE Technik der BLITZ-INDUKTION ein (Ihre favorisierte 
Technik). 

 Üben Sie das Prinzip der FRAKTIONIERUNG ein (einen kurzen Text, der den Probanden 
drei Zyklen der Fraktionierung prägnant und effizient durchlaufen läßt). 

 Üben Sie eine VERTIEFUNG ein, die Ihnen zusagt.  
 Machen Sie sich mit den CONVINCERN vertraut und beherrschen Sie die Wichtigsten 

(inklusive erforderlichen Text, Looping usw.). 

 

Und los geht´s! 
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